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NIÑOS DE LA TIERRA a.s.b.l.

Schon wieder ist ein Jahr fast um 
und beim Eintragen neuer Termi-
ne fürs nächste Jahr denkt man 
auch schon mal an das vergange-
ne. Nach den Highlights von 2017, 
unserem Jubiläumsjahr, war 2018 
für die Nitis eher von der Rückkehr 
zu einer gewissen Normalität ge-
kennzeichnet. Unsere Projekte und 
die Zusammenarbeit mit unseren 
Partnerorganisationen in Südame-
rika standen im Mittelpunkt. Not 
abwenden, Armut bekämpfen, für 
soziale Gerechtigkeit und Frieden 
eintreten, dies gehört weiterhin 
zum Leitbild von Niños de la Tierra 
und diese Werte treiben uns an.

Dazu brauchen wir die Solidarität 
von jedem, der insgeheim fühlt oder 
aber auch ganz klar denkt, dass 
eigentlich jeder Mensch die Chan-
ce für ein gutes Leben verdient, 
weil jedem Menschen die gleiche 
Würde innewohnt. Traditionell ist 
der Dezember mit seinen (Fami-
lien-)festen der Monat, in dem wir 
empfänglicher für solche Worte 
sind und auch gelegentlich in die 
Tasche greifen. Es wäre gut diese 
Haltung über das ganze Jahr hin-
weg einzunehmen, aber es ist auch 
wichtig, dass wir zu verschiedenen 
Momenten das Helfen besonders 
würdigen. Am Ende des Jahres ist 
also Solidarität im Zentrum der Auf-
merksamkeit.

Solidarität ist zunächst einmal die 
Verbundenheit mit – und die Unter-
stützung von  – Ideen, Aktivitäten 

und Zielen anderer. Sie drückt fer-
ner den Zusammenhalt zwischen 
gleichgesinnten oder gleichgestell-
ten Individuen und Gruppen und 
den Einsatz für gemeinsame Werte 
aus (Wikipedia). Es gibt die Solida-
rität zwischen Menschen aber auch 
jene auf gesellschaftlichem Niveau. 
„Solidarität ist die Zärtlichkeit der 
Völker.“ schreibt Gioconda Belli, ni-
caraguanische Schriftstellerin.

Papst Franziskus spricht weniger 
poetisch, dafür aber sehr klar über 
Solidarität. Solidarität sei nicht nur 
eine Sache gelegentlicher groß-
herziger Taten, er fordert eine neue 
Mentalität, „die in den Begriffen der 
Gemeinschaft und des Vorrangs 
des Lebens aller gegenüber der 
Aneignung der Güter durch einige 
wenige denkt“. Solidarität sei eine 
spontane Reaktion dessen, der die 
soziale Funktion des Eigentums 
und die universale Bestimmung 
der Güter – die älter seien als der 
Privatbesitz – als Wirklichkeiten 
erkennt. Weil sich das Hüten und 
Mehren privaten Besitzes nur da-
durch rechtfertige, dass sie dem 
Gemeinwohl besser dienen, „des-
halb muss die Solidarität als die 
Entscheidung gelebt werden, dem 
Armen das zurückzugeben, was 
ihm zusteht“ (Evangelii Gaudium).

Wir wissen, dass in diesem Mo-
ment genau das Gegenteil ge-
schieht: Die Reichen werden im-
mer reicher, die Armen werden 
nicht unbedingt immer ärmer, aber 
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die Armut bleibt. Nach einer Studie 
von Credit Suisse besitzen 0,7 Pro-
zent der Weltbevölkerung 45 Pro-
zent des Vermögens. Trotz dieser 
krassen Ungleichheiten ist die mo-
netäre Armut weltweit zurückge-
gangen. Dies wird gerne von Wirt-
schaftsliberalen hervorgestrichen, 
um über die Tatsache hinweg zu 
täuschen, dass Armut trotzdem auf 
einem sehr hohen Wert verbleibt. 
3,7 Milliarden Menschen(!) leben 
auf der Welt mit weniger als 2 Dol-
lar pro Tag. Jedes Jahr sterben elf 
Millionen Kinder, die meisten unter 
fünf Jahren und mehr als sechs 
Millionen von ihnen an absolut ver-

meidbaren Ursachen. Weitere Fak-
ten unter : 
https://www.unric.org/html/german/
mdg/MP_PovertyFacts.pdf
Lassen wir uns also nicht beirren 
und leben wir unsere Solidarität 
ruhig etwas intensiver am Ende 
des Jahres. Mit den Worten von 
Richard von Weizsäcker „Nur eine 
solidarische Welt kann eine ge-
rechte und friedvolle Welt sein.“ 
wünsche ich Ihnen, liebe solida-
rische Leser, im Namen der Nitis: 
„Frohe Feiertage sowie viel Glück 
und Gesundheit für 2019!“

Marco Hoffmann, Präsident
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Mir wënsche freedeg Feierdeeg 
an e glécklecht Neit Joer!

Heureuses fêtes!
Que 2019 vous apporte joie et bonheur!

Frohe Feiertage und ein gesundes,
glückliches Neues Jahr!

Os deseamos una feliz Navidad
y un próspero Año Nuevo!

Merci fir Är Ënnerstëtzung 
während dem ganze Joer

Merci pour votre générosité tout 
au long de l‘année

Danke für Ihre
Großzügigkeit



In Bolivien, unserem Hauptzielland, gilt unsere Hilfe 
fast ausschließlich kofinanzierten Projekten, und dies mit 
den Partnerorganisationen ANAWIN, Fundacion Cris-
to Vive Bolivia (FCVB), CONTEXTO sowie Trabajo 
Digno von Martine Greischer.

Mit der FCVB:

Die Arbeit in Tirani/Cochabamba im Projekt «Buen Vi-
vir-Tirani II» geht inzwischen in ihr letztes Jahr. Seit nun-
mehr fast 8 Jahren begleiten wir, beginnend mit dem Aufbau 
des Kindergartens Ch’askalla, die Entwicklung der gesam-
ten Gemeinde Tirani. Ziel war und ist das Erreichen eines 

«guten Lebens» für alle in Tirani, insbesondere durch ein 
engagiertes und selbständiges Eintreten der Gemeindeve-
rantwortlichen und der Eltern für ihre sozialen Rechte und 
die Entfaltung ihrer Kinder. Dazu musste im jetzigen Pro-
jekt durchgesetzt werden, dass endlich mit Hilfe öffentlicher 
Gelder (welche eingefordert wurden) alle Erzieherinnen und 
Köchinnen des Kindergartens durch «bonos» (Monatsgut-
scheine) bezahlt werden. Es gibt so zwar Einschnitte im Ver-

dienst der betroffenen Leute, allerdings ist dies ein wichtiger 
Schritt in Richtung «Nachhaltigkeit» des Funktionierens des 
Kindergartens und es eröffnet neue Perspektiven der Zu-
sammenarbeit mit den lokalen Gemeinschaften: Sie werden 
in Zukunft viel mehr «selbst» in der Verantwortung stehen, 
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Aus unserer Projektarbeit in Südamerika:
Rückblick auf 2018, Ausblick auf 2019

Auch 2018 war für Niños de la Tierra asbl. ein engagiertes und arbeitsintensives Jahr, was unsere Projektarbeit in Bolivien, 
Chile und Peru angeht. Wie in all den vorherigen Jahren unterstützen wir weiter unsere langfristigen, verläßlichen Part-
ner-NGOs in ihrer Arbeit, auf Augenhöhe, bei und mit den bedürftigen Leuten. Dies geschieht sowohl über kofinanzierte 
Projekte (durch das luxemburgische Kooperatiounsministerium), wie auch durch direkte Hilfestellung (integral aus eigenen 
Mitteln finanziert).



beim Einklagen ihrer Rechte und beim Entwickeln ihrer Kin-
dergartenprojekte. Nur so kann man «Entwicklungszusam-
menarbeit», wie wir sie als Niños de la Tierra verstehen, in 
Zukunft weiterführen. In diesem Sinne sind auch inzwischen 
unsere Planungen mit der FCVB weit fortgeschritten, was 
ein neues Projekt im Norden Cochabambas anbelangt: Alle 
guten Erfahrungen aus den vorherigen Tiraniprojekten wer-
den gebündelt zu einem Entwicklungsplan für die Gemeinde 
Tirani sowie der Schaffung von Früherziehungsstrukturen in 
den Gemeinden Chica Taquiña und Andrada. Dies soll dann 
ab 2019 unsere Zusammenarbeit mit der FCVB auf neue 
Füe stellen.

Mit ANAWIN 
läuft unser Projekt auf den Hochplateaus von Chapisirca 
und Montecillo Alto sehr gut und befindet sich im letzten 
Jahr. Besonders in Montecillo hat sich viel Neues getan 
durch die Arbeit mit den Schulkindern (holistische Arbeit mit 
den Lehrern und Schülern in ökologischem und gesundheit-
lichem Bewusstsein, in soziopädagogischer Sichtweise so-
wie Ernährungskunde). Bei unserem Besuch im April wurde 
uns bewusst, dass in diesen entlegenen Gemeinschaften (4 
Stunden Autofahrt entfernt von Cochabamba) eventuell ein 
neues agroökologisches Projekt mit den Campesinos selbst 
(wie jetzt in Chapisirca, zur Ernährungssicherheit) im nächs-
ten Jahr geplant werden könnte.

In Korihuma/Sacaba ist unser Schulprojekt «Nuevo 
Amanecer» am Anfang des zweiten Jahres, und die Re-
sultate sind sehr vielversprechend: Die gesamte geplante 
Infrastruktur ist längst fertig und voll  bezogen, die Schü-
lerzahlen sind nochmals um über 100 in 2018 gestiegen 
und die Arbeit mit Lehrern, Schülern und Eltern trägt ihre 
Früchte. Man kann nur staunen, wieviel inzwischen durch 
die engagierten Mittarbeiter von ANAWIN in Korihuma er-
reicht wurde. Auch die Anwesenheit des Bürgermeisters von 
Sacaba (170.000 Einwohner) bei unserem Besuch im April 
sowie die uns gegenüber bekundete Wertschätzung sind 
wichtige Zeugen eines gelungenen Projekts.

Mit CONTEXTO 
haben wir 2 ähnlich strukturierte Projekte am Laufen: Eins 
in El Alto/Palca und eins in Potosi: Es geht um die integrale 
Entwicklung der Frauen und Kinder in sehr armen Randge-
bieten dieser Städte. 
Das erste Projekt neigt sich dem Ende zu, da wir hier 6 
Jahre wichtige Hilfestellung erteilt haben beim Aufbau von 
Frauengruppen (Handarbeitskooperativen), Kinderbetreu-
ung (Hausaufgabenhilfe, Ernährung, Hygiene) und sozialer 

Gemeinschaftsarbeit. Leider sind besonders in El Alto die 
politischen Verhältnisse ungünstig für eine Übernahme der 
Kosten durch die Municipalidad. Die Leute müssen (dank 
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des erlernten soziopolitischen Denkens und gestärkter Ge-
meinschaftstrukturen) weiter für ihre Rechte kämpfen, be-
gleitet von CONTEXTO. 

In Potosi besteht noch viel Ausbaupotenzial für «unser» Pro-
jekt, nachdem die Infrastruktur steht und auch viele Frauen 
mitarbeiten. Besonders die ökologische und ernährungssi-
chernde Arbeit soll hier ausgebaut werden, wenn auch mit 
sehr bescheidenen Mitteln. Allerdings ist hier das politische 
Interesse der Instanzen größer (bei unserem Besuch waren 
die Vizeministerin für Frauenrechte sowie der Gouverneur 
von Potosi anwesend!). 

Die Luxemburgerin Martine Greischer, deren Arbeit wir seit 
3 Jahren begleiten (durch Mitfinanzierung eines von OG-
BL-Solidarité Syndicale eingereichten Projekts), hat inzwi-
schen ihre eigene «Fundación KALLPA» gegründet, und 
ein neues weiterführendes Projekt ausgearbeitet. Es geht 

weiter um eine «würdige Arbeit» für alle sowie besonders 
um eine garantierte soziale Absicherung der (minderbe-
günstigten) Arbeitnehmer in Cochabamba: Das sehr en-
gagierte Team von Martine setzt sich exemplarisch ein für 
dieses elementare Menschenrecht, und Niños de la Tierra 
werden auch die nächsten 3 Jahre mitfinanzieren.

In Chile begleiten wir weiter unsere Partner-NGO FUN-
DECAM im Einsatz für 6 Mapuchegemeinschaften in Vilcun. 
Das kofinanzierte Projekt geht in sein letztes Jahr. Weiter-
hin ist die Situation der indigenen Bevölkerung Chiles sehr 
prekär und viele Ungerechtigkeiten bereiten Sorge. Die von 
FUNDECAM initiierten (und von uns mitfinanzierten) Schu-
len Trani-Trani und Labranza hingegen funktionieren ein-
wandfrei und gehören zu den am besten evaluierten schuli-
schen Strukturen in Temuco!

Der Einsatz von Diane Catani (TEATROBUS) in Nord-San-
tiago bleibt weiter bewundernswert und wird regelmäßig von 
Niños de la Tierra unterstützt. Es geht bekanntlich um eine 
kunstpädagogische Begleitung von Kindern und Jugendli-
chen in Recoleta, welche in einem von Drogen und Gewalt 
geprägten Umfeld aufwachsen. Durch Theater und Kunst-
workshops werden den Kindern neue Wege aufgezeigt, um 
ihr Leben in einer problematischen Umgebung zu meistern.

Die Kunst- und Musikschule EPA in Viña del Mar ist noch 
immer auf unsere Hilfe angewiesen, da immer wieder admi-
nistrative Hürden regelmässige chilenische Zuwendungen 
erschweren. 

Auch unterstützen wir - wie seit vielen Jahren - weiterhin 
das Kinderheim Hogar Esperanza in La Florida/Santiago.

In Peru kämpft die Fundacion Cristo Vive Perú in Cusco 
weiterhin für ein besseres Leben der Frauen und Kinder, wel-
che Opfer von Gewalt und Unterdrückung wurden. Sowohl 
im von uns mitfinanzierten Haus Sonqo Wasi (Unterkunft 

für bis zu 40 Frauen im Jahr) wie auch in der ambulanten 
psychologischen Betreuung (mehr als 1600 Beratungen im 
Jahr) wird sehr wertvolle Arbeit geleistet, welche aber leider 
nicht durch die öffentlichen Stellen finanziert wird (ein Skan-
dal, da es eben diese öffentlichen Stellen sind, welche die 
Frauen ins Sonqo Wasi orientieren, da es sonst fast keine 
Anlaufstellen in Cusco gibt). Für uns bleibt weiterhin dieses 
Frauenhaus ein absolut unterstützenswertes Projekt.

Jean-Paul Hammerel
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Die mit den Kindern tanzt

Soweit mir bekannt ist, leben noch zwei Luxemburger Staatsbürger in 
Santiago de Chile. Neben Padre Julien Braun, mit dem unsere ONG 
seit 1988 verbunden ist, auch Diane Catani. Die inzwischen Vierzig-
jährige kennen wir schon seit 1998. Damals gehörte sie zu den „Lët-
zebuerger Scouten“, die auf unsere Vermittlung hin einen Spielplatz 
vor dem Krankenhaus von Sr. Karoline Mayers Stiftung Cristo Vive  
Chile bauten. Nach dem Abitur absolvierte sie ein Freiwilliges Jahr 
im Armenviertel Quinta Bella, wo sie den Kindern Hausaufgabenhil-
fe leistete. Danach studierte sie in Freiburg sowohl Sozial- als auch 
Theaterpädagogik. Als ihr mit 30 Jahren ein Stelle in der Kunst und 
Musikschule EPA in einem Armenviertel bei Vinã del Mar angeboten 
wurde, brach sie quasi Hals über Kopf ihre Zelte in Europa ab und zog 
mit ihrem Mann und ihrer ein Jahr alten Tochter an den Pazifik, wo sie 
aber nur kurze Zeit blieb. Sie kehrte nach Santiago zurück. Um mit 
ihrer Familie über die Runden zu kommen, gab sie Nachhilfeunterricht 
in Deutsch und Französisch.

Wenn Kultur die Kraft hat, die Welt zu verändern
Endlich im Januar 2010 bot sie mit Erfolg 15 Kindern kostenlose Thea
terworkshops an. Das Besondere an ihrer Arbeit: Ihr liegen auch die 
Lebensumstände ihrer Anvertrauten am Herzen. Ein Groβteil von ih-
nen wachsen in sehr armen Familien auf und sind täglich mit Gewalt, 
Drogen oder Alkohol konfrontiert. In den Ateliers. erleben die Kinder, 
dass ein friedlicher Umgang miteinander ohne Gewalt möglich ist. 
Nach den Kursen gibt’s ein gemeinsames Abendessen. Zurzeit küm-
mern sich zwei Lehrer um 30 Kinder im Alter von 6 bis 16 Jahren. Sie 
führen in diesem Monat Dezember das Stück „Martin libre por fin“ auf. 
Es geht um einen Vogel im Käfig. Er sehnt sich nach der Freiheit und 
ist dabei auf die Solidarität der anderen Vögel angewiesen.

Solidarität mit Diane
Bisher hat Diane, inzwischen Mutter von zwei Kindern, wenig Förder-
mittel vom Staat und von Privatpersonen ihrer Adoptivheimat Chile 
erhalten. Vor allem unsere ONG und Andamos sowie viele großzü-
gige Luxemburger Spender sorgen aber dafür, dass das nötige Geld 
vorhanden ist, damit ihr Projekt weiter funktionieren kann. So konnte 
2017 einer ihrer Träume in Erfüllung gehen. Ein richtiger Bus zum 
Theaterspielen wurde gekauft. 
 
Einen weiteren Traum hat unsere Freundin: Sie möchte ein Theater 
mitten in Quinta Bella bauen. Die bekannte deutschsprachige Wo-
chenzeitung Condor in Chile hat schon zur Unterstützung ihres Vor-
habens aufgerufen...

Michel Schaack

Warum nicht besonders zu Weihnachten 
diese bewundernswerte Frau unterstützen?

Niños de la Tierra :
CCPL: LU 75 1111 0364 4065 0000 ; Vermerk: Teatro Bus

www.teatrobus-chile.com
www.niti.lu
www.andamos.lu 
www.condor.cl
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Heiligsprechung von Oscar Romero (1917-1980)
	 1981 erschien im Wuppertaler Jugenddienst-Verlag ein Buch betitelt „San Romero de America - Das Volk hat dich heilig-
gesprochen“. 37 Jahre später wurde diese Prophezeiung wahr.
	 14. Oktober 2018. Petersplatz in Rom. 70.000 Menschen waren dort versammelt. Unter ihnen 5000 in aller Welt lebende 
Salvadorianer. Diese feierten die Heiligsprechung von Mgr. Romero, ihrem Märtyrerbischof, der 1980 von der Militärdiktatur bru-
tal am Altar ermordet wurde. Sein Verbrechen: Er trat energisch für soziale Gerechtigkeit und soziale Reformen ein. Das Leiden 
seines Volkes in den Elendsvierteln ließ ihm nämlich keine Ruhe mehr. Kardinal Rosa Chávez erinnert sich gut an den Tag, an 
dem Monseñor Romero erschossen wurde. Damals wurde nämlich in den Vierteln der Reichen von San Salvador ein Feuerwerk 
angezündet.
	 Romeros Vermächtnis aber bleibt wahr, solange es Menschen gibt: „Mich kann man töten, aber nicht die Stimme der 
Gerechtigkeit.“

Lithium: Boliviens Reichtum
	 Unsere Partnerländer Bolivien und Chile haben weltweit die größten Lithium Reserven. Nach Schätzungen sind in Boli-
vien allein 9 Millionen Tonnen gelagert. Dieses Leichtmetall wird besonders in Batterien verwendet. Seit gut drei Jahren hat Prä-
sident Evo Morales den Startschuss für dessen Abbau im Salzsee Uyuni gegeben. Nicht internationale Konzerne sollen Bolivien 
diesen Reichtum wegnehmen. Lithium soll nämlich der Entwicklung des Landes dienen. Die Bolivianer wollen kein zweites Potosi, 
wo die Spanier während Jahrhunderten ihnen das Silber raubten.
	 Deshalb sind neben zwei deutschen Firmen eine groβe einheimische Staatsfirma am Abbau dieses eminent wertvollen 
Metalls beteiligt.

Michel Schaack

NEWS NEWS NEWS NEWS NEWS NEWS NEWS NEWS NEWS 

Neue Bücher

Bittere Orangen- ein neues Gesicht der Sklaverei in Europa  
Der Artikel 4 der Europäischen Menschenrechtskonvention verbietet die Sklaverei. Demzufolge verurteilt und krimi-
nalisiert der Europarat jegliche Art der Ausbeutung von Menschen. Doch was geschieht mitten in Europa?
Gilles Reckinger, Ethnologe an der Uni Innsbruck, hat die Zitrusplantagen Süditaliens aufgesucht. Er ist auf afrika-
nische Flüchtlinge gestoßen, die dort in Slums wohnen, ohne medizinische Versorgung, und tagsüber für etwa 150 
Euro im Monat illegal Orangen pflücken. (Peter Hammer Verlag)

Im Schatten der Entdecker 
Indigene Begleiter europäischer Forschungsreisenden
David Livingstone, Sven Hedin oder James Cook. Wer erinnert sich nicht an diese berühmten Entdecker und For-
schungsreisenden? Waren sie völlig auf sich gestellt, wenn sie durch fremde Länder zogen oder über Ozeane se-
gelten? Mitnichten! Volker Matthies zeigt an zahlreichen Beispielen, welch wichtige Rolle die einheimischen Helfer 
vor Ort zum Gelingen der Expeditionen beitrugen. (Links Verlag)

In den Sand gesetzt
Katar, die FIFA und die Fußball-WM 2022.Verlag PapyRossa
Glenn Jäger beleuchtet die Schattenseiten des arabischen Emirates Katar und zeigt dessen Rolle im internationalen 
Fußballgeschäft.

Nouvelles parutions sur Dorothy Day, une femme américaine extraordinaire 
Lors de mes recherches concernant mon livre Christ und Sozialist, paru en octobre 2017, j’ai fait la connaissance d’une femme extraor-
dinaire: Dorothy Day (1897-1980). 
Il y a à peine deux mois son autobiographie „La longue solitude“ (Ed. du Cerf) vient de paraître. Day y fait le récit de sa vie trou-
blante livrant ses expériences intérieures et spirituelles, ses campagnes publiques en faveur de la justice sociale, des pauvres, 
des marginaux…
Un deuxième livre, intitulé „Dorothy Day. La révolution du cœur“ (Ed. Tallandier), paru début novembre 2018, relate la vie surpre
nante de cette militante anarchiste, communiste et catholique.						      Michel Schaack
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Niños de la Tierra a.s.b.l.
(anc. Chiles Kinder a.s.b.l.) 
RCS: F1241

adresse:    96, rue F. Mertens 
	     L-3258 BETTEMBOURG
tél:  621 502 062 (Président)   621 184 031 (Secrétariat)
www.niti.lu                             Niños de la Tierra Asbl
e-mail: 	    contact@niti.lu
CCPL:       LU75 1111 0897 7348 0000
code BIC:  CCPLLULL

Le bulletin “Info” paraît au moins 4 fois par an.
édité par:	Niños de la Tierra a.s.b.l.
Prière de nous communiquer tout changement d‘adresse!

rédaction et 	
mise en page: 	 Marcel Kohn
corrections: 	 Marie-José Kohn-Goedert
		  Michel Schaack
imprimé par:  	 Imprimerie Schlimé Bertrange

	   OGBL Solidarité Syndicale        et         Niños de la Tierra

invitent à une 

CONFÉRENCE-DÉBAT
avec 

Martine Greischer

„TRABAJO DIGNO - TRAVAIL DIGNE“
un projet commun à Cochabamba, Bolivie

vendredi 18 janvier 2019
à 19.00 heures

à la Maison des Jeunes et de la Culture
37, route d‘Esch 

L-3230 BETTEMBOURG


